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9JîonatsbIcittei für ÏItaiien=5Beiel)iung unb px göiberung ber 2BaHfat)it p uttfeiex
Ib. gxau tm Stein. — Spejietl gesegnet nom §1. 33atex ^3ius XI. am 24. SDÎax 1923

unb 30. 9JIÖI3 1928.

Sjexausgegeben nom SBallfaliitsneiem p SRaitaftein. Abonnement jäfirlicf) g-x. 2.50.

(Etnpljlungen Quî ißoftdjectfonto V 6673.

2ßr. 10 SlKariajtem, Çtyrtl 1936 13. 3at>rgang

'/»«eir nie
Das grosse Wunder ist vollbracht,
Gefesselt liegt der Hölle Macht.
Und herrlich wie der Sonne Licht
Die Dunkelheit der Nächte bricht.
So leuchtet, flammt der Osterglanz
Und zeigt derWelt den Siegeskranz.
Und Völker knien betend hin.
Und Menschen wandeln ihren Sinn,
Und wo das Herz in Sünde lag,
Jauchzt froh und hell der Ostertag.
Alleluja! Christus siegt! G. M.

n vsnMariastem
Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1323

und 33. März 1328.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.53.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 3673.

Nr. 10 Mariastein, April 1936 13. Jahrgang

O<G/5 //S
Das grosse V^nncier ist voiikraekt,
Dekesseit iie^t tier Döiie ^Vlaekt.

Dnti kerriiek ^ie öer 3c»nne kiekt
Die Dunkelkeit «ier ^Xäekte kriekt.
8c» ieuektet, iiainmt tier Dster^ian?.
Dnti xei^t cier^Veit tien 8ie^eskranx.
Dnci Völker knien ketenci kin,
Dnti VIenseken vvanâein ikren 8inn,
Dnti vvc» tias Derx in 8üntie ia^,
^auek?t Lrok nnà keil tier DstertaZ.
Viieinja! Kkristus sie^t! D.



Gottesdienst-Ordnung
19. 31pttl: Sßeiger Sonntag. Snangelium oott bor Sinjetjung ber Ijetltgen ©ctdjt.

Jf>I. löieffen um 6, 6.30, 7 u. S Ut)r 9.30 Ittjr: ißrebigt unb frjodjamt.
Dtachm. 3 UI)r: ©efpcr, atusfetging, Segen unb Salue.

22. Slpril: ältitttuoch : Set 300. Jahrestag, an bem bie etilen jrnet ©enebif tiner
non ©einmil jut ©eforgung bet 3Kallfal)rt nach DJfaricftein fa men.
Hm 10 Uljr feierliches SoBamt mit Te ®eum.

25. Slpril: Samstag: fyeft bes i)l. 3Jlarfus, Sogft. Segen 7 Hffr lommen bie uer=
fchiebenen ©ittgänge. Sletch nad) beten Sttafunft ift sf3rebigt, bann gc=

meinfame ißrojeffion auf bem Älofterplat) unter Slbfingen bet ailles
heiligen=2itnnei, toähretib bas SSolf ben Dfofenlranj betet. Jtadj ber=

jelben ift bie IRogationsmeffe unb bas fyeftamt, mie auch Selegenljeit
jum Saframentenempfctng.

26. 31pril: 2. Sonntag nad) Dftetn. Sioattgelium oom guten ^irtcit. §1. ÏOÎeffeu

um 6, 6.30, 7 u. 8 Uljr. 9.30 Uljr: sHrebigt unb fjodjamt. Jîadjmittags
3 Uljr: 33efper, aiusfetjung, Segen unb Saloe.

29. Slpril: Sdjutjfeft bes 1)1. Jojef mit Dftao. 8 Uljr: 3Imt in ber Safilifa.
1. SJÎai: er,3=3eTu"Sxcitacj u. Jcft ber 1)1. Slpoftel Philipp u. Jalob. 8 ItEjr :

31mt in ber ©aftlifa.
aibenbs % oor 8 Uljr ift au allen 3Berftagen bes SJÎonats ,,S0î a i

31 nb a cht" in ber Snabenfapelle mit einem 3ef)net bes Sïofenfranjes,
l'utjer Sefung, 3Jîarienlieb, 31usfet)ung bes 3111erljeiligftcn, Sitanei,
Segen unb ©nglifdjen Srug.. g"1 bie Sonn= unb fyefttage beachte man
bie befonbern Slnjeigen. Set Sottesbienft um 3 Uljr gilt als 93lai=

Stnbadjt.
2. SJÎai: Srftet Samstag, mie an alten Samstagen bes Jahres ift um 8 Hfjr

ein 31mt in ber Snabenlapelle. Segen SDbeub etfolgt bie 31n!unft St.
©jxeltenj J-ilippo ©ernarbint, apoftolifdjer Sîuntius ber Sdjmetj.

3. SJÎai: Stfter sHîai=Sonntag unb feierliche Sröffnung bes 300jährigen Jubi
läums non ber SBirlfamleit ber ©einriHler-9Jîônche in SJÏariaftein.
aCaltfahrt ber matianifdjen 9Jtänner=Äongrcgationen non Safel mit ge-=

mcinfchaftlidjer hl- 9Jîcffe unb Seneralfommunion um 7 Hhr. §1- 3Dîef=

fen non VAS—8 Hhr. .9.30 Uhr: feierlicher Sinjug bes Siuutius unb
ber Sßrälaten, bann Jeftprebtgt uoit hod)®- P- Superior SBiltibalb, her=

nadj feierliches ©ontifilalamt non Sr. Sjcellenj Jilippo ©ernarbtni,
hei melchem ber Chor ber Äatljolifen ©afels ben Sefang Beforgen mirb.
9tad)m. 2.30 Uhr: ainbadjt ber 9Jtänner=Äongregation in ber Snaben=

lapelle unb um 3 Hhr: Slïarienprebigt non hochm. §m. Stabtpfarrer
Sr. non fjornftein mit falramentalem Segen nom hochmft. Stuntius.

4. SDfai: ©ittgang aus bem Seimental unb bem ©irsed, ber megen bem auf ben

Sonntag gefallenen Jfeft „Äreujanffinbung" heute ftattfinbet. Hm
7 Hhr: ainlunft ber iprojeffionen, bann 1)1- HJÎeffett unb Selegenljett jum
Salramentenempfang. Hm 8 Hhr ift ilfSrebigt unb bann ipontififalamt
non Sr. Suaben 31bt Petrus 3Bacîer non Delenherg. Sine Stunbe nach

Sottesbienft nerlaffen bie ©ittgänge ben ÎBaltfahrtsort.
6. SJÎai : Srfter HJÏittœach unb barum Sebetsfreujjug gegen bie Sottlofcu. Hm

6, 7, 8 unb 9 Uhr finb hl- Steffen in ber Snabenlapelle unb jugleidj
Selegenljeit jum Salramentenempfang, momit ein loottlommener aiblag
oerbunben ift. 9tatf) bemfelben roirb bas 2111 c rh e i I i fffte ausgefegt jur
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19. April: Weiher Sonntag. Evangelium von der Einsetzung der heiligen Beicht.
Hl. Messen um 9, 6.90, 7 u. 8 Uhr 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

22. April: Mittwoch: Der 300. Jahrestag, an dem die ersten zwer Benediktiner
von Beinwil zur Besorgung der Wallfahrt nach Mariastein kamen.
Um 10 Uhr feierliches Lobamt mit Te Denm.

2ö. April: Samstag: Fest des hl. Markus, Evgst. Gegen 7 Uhr kommen die ver¬
schiedenen Bittgänge. Gleich nach deren Ankunft ist Predigt, dann
gemeinsame Prozession auf dem Klosterplatz unter Absingen der
Allerheiligen-Litanei, während das Volk den Rosenkranz betet. Nach
derselben ist die Rogationsmesse und das Festamt, wie auch Gelegenheit
zum Sakramentenempfang.

26. April: 2. Sonntag nach Ostern. Evangelium vom guten Hirten. Hl. Messen

um 6, 6.30, 7 u. 8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachmittags
3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

29. April: Schutzfest des hl. Josef mit Oktav. 8 Uhr: Amt in der Basilika.
1. Mai: Herz-Jesu-Freitag u. Fest der hl. Apostel Philipp u. Jakob. 8 Uhr:

Amt iit der Basilika.
Abends X vor 8 Uhr ist an allen Werktagen des Monats „M a i -

Andacht" in der Gnadenkapelle mit einem Zehner des Rosenkranzes,
kurzer Lesung, Marienlied, Aussetzung des Allerheiligsten, Litanei,
Segen und Englischen Erufz.. Für die Sonn- und Festtage beachte man
die besondern Anzeigen. Der Gottesdienst um 3 Uhr gilt als Mai-
Andacht.

2. Mai: Erster Samstag, wie an allen Samstagen des Jahres ist um 8 Uhr
ein Amt in der Enadeukapelle. Gegen Abend erfolgt die Ankunft Sr.
Excellenz Filippo Bernardini, apostolischer Nuntius der Schweiz.

3. Mai: Erster Mai-Sonntag und feierliche Eröffnung des 300jährigen Jubi¬
läums von der Wirksamkeit der Beinwiler-Mönche in Mariastein.
Wallfahrt der marianischen Männer-Kongregationen von Basel mit
gemeinschaftlicher hl. Messe und Generalkommunion um 7 Uhr. Hl. Messen

von lt-6—8 Uhr. 9.30 Uhr: feierlicher Einzug des Nuntius und
der Prälaten, dann Festpredigt von hochw. Superior Willibald,
hernach feierliches Pontifikalamt von Sr. Excellenz Filippo Bernardini,
bei welchem der Chor der Katholiken Basels den Gesang besorgen wird.
Nachm. 2.30 Uhr: Andacht der Männer-Kongregation in der Enadeukapelle

und um 3 Uhr: Marienpredigt von hochw. Hrn. Stadtpfarrer
Dr. von Hornstein mit sakramentalem Segen vom hochwst. Nuntius.

4. Mai: Bittgang aus dem Leimeutal und dem Birseck, der wegen dem auf den

Sonntag gefallenen Fest „Kreuzauffindung" heute stattfindet. Um
7 Uhr: Ankunft der Prozessionen, dann hl. Messen und Gelegenheit zum
Sakramentenempfang. Um 8 Uhr ist Predigt und dann Pontifikalamt
von Sr. Gnaden Abt Petrus Wacker von Oelenberg. Eine Stunde nach

Gottesdienst verlassen die Bittgänge den Wallfahrtsort.
6. Mai: Erster Mittwoch und darum Gebetskreuzzug gegen die Gottlosen. Um

6, 7, 8 und 9 Uhr sind hl. Messen in der Enadenkapelle und zugleich
Gelegenheit zum Sakramentenempfang, womit ein vollkommener Ablasz
verbunden ist. Nach demselben wird das Allerheiligste ausgesetzt zur
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prioaten Anbetung iibcr fate 33Îittagsjeit. Oîadjm. 3 Ul)r ift ifSrebigt,.
gehalten non H-H- Prälat 9Sob. 9Käber aus Safel, barauf igemeinjames
Sühnege-Bet mit faframentalem Segen. Sor rate nad) bemfelben ift
Gelegenheit jur hl- Seid)!.

10. 9Jiai: 4. Sonntag nad) Dftern. Goangelium non Ghrifti Heimgang gum 33 a te f.
Silgerpg unb 2ßaltfal)rt aus bem Jura mit franjöfifdjer tprebigt oor=
uub nad)mittags. §1. Slieffen nott 6—8 Uhr. 9.30 Uhr: ißrebigt unb
Hodjamt. 9iad)mittags: 3)3ilger=<5ottesbienft.

12. 9JÏai : ©röfftiung ber ratitanifchen 913elt=s3ßre))e=yius|telluirg in 33ont.

17. 3Jïai: 5. Sonntag nad) Dftern. Seginn ber 33ittraod)c. ©oangelium über

unferc Geüetspflidjt. ißilgerpg uitb 313allfahrt ber Jungfrauen bes

Äantous Soloth'urn, joœie ber mariait. Jungfruuen=Äongregation uott
St. 2Rarien Safel. Seigere haben nad>mittags 3 Uhr ihre befonbere
3Inbad)t in ber (Snabentapetle. HI- SJteffen non K>6—8 Uhr. 9.30 Uhr:
©rebigt unb tpontifiifalamt uott Sr. Gnaben 9tbt 2fu.guftinus Sorer.
9iad)mittags befonberer Silger=©ottesbienft.

18. 9Jîai: ÜJiontag in ber Sitiraod)e: Gegen 7 Uhr tontmen bie Sittgänge aus beut

ßeimental. 9tad) beren ÜInt'unft ift ^Srebigt, bann gemeinfame Sitt=
tprojefifion unter Slbfiugeit ber Slllerheiligemßitanei, raähreitb bas Solt
ben Sofenfran.) betet. 3iad) berfetben finb bie hl- ®îeffen unb bas Stmt
unb Gelegenheit pm Satramentenempfang.

18.—21. 9Jfai: internationaler fatholifd)er JouwaliftemÄongrefi in 9?om. Seien
ratr für beffen Gelingen.

19. 9Jtai: Sittgang ber Gcmeinbe §offtetien mit 1)1- 3Jteffe in ber Gnabenfapelte.
20. 9JÏai: Sittgang ber Gemeinbe SJÎetjerlen mit hl- ®îeffe in ber Gnabcnlapette.
21. 3Jîai: Ghrifti Himmelfahrt, ©oangelium non ber Slusfenbüng ber Süpoftel.

SJiännermallfahrt aus bem Dberelfag. HI- SJieffen luon K-0 bis unb mit
8 Uhr. 9.30 Uhr: ifSrcbigt uub Soutififalatnt oon Sr. Gnaben Stbt

Stlfoits Stugner uott 9Jîuri=Gries.
24. ÜDfai: 6. Sonntag nad) Dftern. SUallfahrt ber Pfarrei St. Jofef in Safel, rao--

bei ber ©her oon St. Jofef ben Gefang beforgt.
22. 9.1iai: HdB^l-'tyrittig. Sittgänge aus bem 2eimen= unb fiaufental, aus bem

Sirsed uttb beut Glfag. 9tad) beren Stnf'unft utn 7 Uhr finb bie 1)1-

9J?effen unb Gelegenheit pm Satramentenempfang. Um 8.30 Ul)r ift
Srebigt, bann Sontifitalamt oon Sr. Gnaben Stbt Ulrid) oon 3Jïarien=

Berg (Tirol). Gegen 11. Uljr oerlafflen bie Sittgänge ben Gnabenort.
28. 31îai: Tonnerstag. Sorangeige com erften Ärantentag in SOÎariaftein mit

befonberem Gottcsbienft um 9 Uhr unb nad mittags 2 Uhr.

*Lebensweisheit
Tas Kmige ift ftille
laut bis 93ergänglid)heit,
fchroeigenb getjt ©ottes iffiille
über ben Srbenftreit. 98. Siaabe.

2)as ©ebet ift bas 93anb, mit bem mir können bem 2IIImäd)ttgen bie
§anb binben, baff er uns nict)t kann (trafen. 21bral)am a Santa Klara.

ÏRan hat gerabe 311 ber 3eh öas ©ebet am nötigften, menn man ant
ruenigften öa3it aufgelegt ift; benn 311 biefer 3ßit ift man am aufgelegteren
3ur Siinbe. 9llban Stols-
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privaten Anbetung über die Mittagszeit. Nachm. 3 Uhr ist Predigt,,
gehalten von H.H. Prälat Rob. Müder ans Basel, darauf gemeinsames
Sühuegebet mit sakramentalem Segen. Vor wie nach demselben ist

Gelegenheit zur hl. Beicht.
10. Man 4. Sonntag nach Ostern. Evangelium von Christi Heimgang zum Vater.

Pilgerzug und Wallfahrt aus dem Jura mit französischer Predigt vor-
und nachmittags. Hl. Messen von 0—8 Uhr. 9.80 Uhr! Predigt und
Hochamt. Nachmittags! Pilger-Gottesdienst.

12. Mai! Eröffnung der vatikanischen Welt-Presse-Ausstellung in Rom.
17. Mai! ö. Sonntag nach Ostern. Beginn der Bittwoche. Evangelium über

unsere Gebetspslicht. Pilgerzug und Wallfahrt der Jungfrauen des

Kantons Solothurn, sowie der marian. Jungfrauen-Kongregation von
St. Marien Basel. Letztere haben nachmittags 8 Uhr ihre besondere

Andacht in der Enadenkapelle. Hl. Messen von —8 Uhr. 9.30 Uhr!
Predigt und Pontisikalamt von Sr. Gnaden Abt Augustiuus Vorer.
Nachmittags besonderer Pilger-Gottesdienst.

18. Mai! Montag in der Bittwoche! Gegen 7 Uhr kommen die Bittgänge aus dem

Leimcntal. Nach deren Ankunft ist Predigt, dann gemeinsame Bitt-
Prozession unter Absingen der Allerheiligen-Litanei, während das Volk
den Rosenkranz betet. Nach derselben sind die hl. Messen und das Amt
und Gelegenheit zum Sakramentenempfang.

18.—21. Mai! Internationaler katholischer Journalisten-Kongresz in Rom. Beten
wir für dessen Gelingen.

19. Mai! Bittgang der Gemeinde Hofstetten mit hl. Messe in der Enadenkapelle.
20. Mai! Bittgang der Gemeinde Metzerlen mit hl. Messe in der Gnadenkapelle.
21. Mai! Christi Himmelfahrt. Evangelium von der Aussendung der Apostel.

Männerwallfahrt aus dem Oberclsasz. Hl. Messen von X>0 bis und mit
8 Uhr. 9.30 Uhr! Predigt und Pontisikalamt von Sr. Gnaden Abt
Alsons Augner von Muri-Gries.

24. Mai! 6. Sonntag nach Ostern. Wallfahrt der Pfarrei St. Josef in Basel, wo¬
bei der Chor von St. Josef den Gesang besorgt.

22. Mai! Hagel-Frittig. Bittgänge aus dem Leimen- und Laufental, aus dem

Virseck und dem Elsaß. Nach deren Ankunft um 7 Uhr sind die hl.
Messen und Gelegenheit zum Sakramentenempfang. Um 8.30 Uhr ist

Predigt, dann Pontisikalamt von Sr. Gnaden Abt Ulrich von Marienberg

(Tirol). Gegen 11 Uhr verlassen die Bittgänge den Gnadenort.
28. Mai! Donnerstag. Voranzeige vom ersten Krankentag in Mariastein mit

besonderem Gottesdienst um 9 Uhr und nacl mittags 2 Uhr.

l-elieiisiveislit'it
Das Ewige ist stille
laut die Vergänglichkeit,
schweigend geht Gottes Wille
über den Erdenstreit. W, Raabe.

Das Gebet ist das Band, mit dem wir können dem Allmächtigen die
Hand binden, daß er uns nicht kann strafen, Abraham a Santa Clara.

Man hat gerade zu der Zeit das Gebet am nötigsten, wenn man am
wenigsten dazu aufgelegt ist; denn zu dieser Zeit ist man am aufgelegtesten
zur Sünde. Alban Stolz.

147



Ostern: Alleluja!
Oftern, bas geft ber greube unb bes gubels! $orc[) auf, hatholifches

Volk, bie Ofterglocken urib Hattelujagefänge künben bir metjr als nur bas
©nbe ber ernften Vufu unb gaftengeit; fie künben btr non neuem bie
größte Jat ber 2Beltgefd)ict)te, bas gröjjte SBurtber unferes ©ottes, bie
Vuferftehung bes ©rlöfers. „©hnft ift erftanben, non ben ÏRartern
allen ..." beginnt ein mittelalterliches 21uferftel)ungslieb. ga, ©hriftus
ift auferftanben, Sieger über Job unb Hölle! „Job, roo ift bein Sieg;
job, roo ift bein Stacl)el?" Vach bitterer ißein unb ©rabesnacht ift ttnfer
©rlöfer. glorreich öem ©rabe entftiegen. §eil bir, Sfünig! Jein Vanner
fei uns Siegesgeichen! SBir folgen ihm. ©s ift uns fidjeres Llnterpfanb,
baff roir in beiner ©efolgfchaft, gleich öir fiegreid) roerben auferftehen,
Sieger auch roir, Sieger über Job unb Hölle!

greunbe, roie ©hriftus e*:ft nach tiefer Verbemütigung, nach Jobes=
angft unb bittern Schntergen eingehen konnte in feine Herrlichkeit, fo
roerben auch mir erft nach gutbeftanbener Prüfung, nach freubigem Opfer=
bringen unb gebttlbigem ^reugtragen eingehen können in bas fReidj, bas
er feinen ©etreuen bereitet hat. Jarum 9Jtui unb Vertrauen, greunbe,
nach Verfolgungen unb Seiben, nad) sJtot unb ßlenb leuchtet auch für euch
bie Sonne bes ©liidtes, ber Jag ber Üluferftehung.

Vachbem roir burd) bie (Erhebung unb Rebellion Slbams, burch bie er
fid) an bie Seite ©ottes ftellen rooltte unb gleid) fein roollte feinem Scl)öp=
fer, in fchauerliche ©ottesferne hmausgeftojfen roaren, konnten keine
Opfer, keine Sühneakte, oon 9Jtenfd)en gebracht, uns unferm Schöpfer roie=
ber näher bringen, ober ihn gar oerföhnen. llnroiiröigkeit unb Unoermö=
gen roollten uns eroig nerbannen in bie ginfternis ber ©ottesferne. Vur
ein SBefen, bas gleid) eroig roar, gleid) grojf, gleid) heilig roie ©ott felber,
konnte ©enugtuung leiften für bie greoeitat ber ©efd)öpfe gegen ihren
Sd)öpfer. Jiefes heilige SBefen muffte aber gugleid) auch SRenfch fein, ba
es für DJtenfchen Siihne leiften, für 9Venfcf)en leiben follte. Jiefe ©inficht
ber ©efchöpfe muffte ihre Qual nod) oergröjfern, bas Sd)recklid)e ihres
Unoermögens nod) beutlicher machen; barum begann oon Volk gu Volk
immer bringenber ber flehentliche 9tuf gen Himmel gu hallen: „Jauet
Himmel ben ©ered)ten, SBoIken regnet ihn herab!"

Ja erbarmte fich ©ott, in feiner unenblidjen Vatergiite, feiner treu=
Iofen ©efchöpfe unb erhörte ihr glehen. ©ottes Sohn nahm SJtenfchen--

geftalt an. Et verburn caro factum est: Unb bas SBort ift gleifch geroor=
ben! Jas erfte Unterpfanb bes künftigen ©lückes, ber einftigen Vufem
ftel)itng! Jer ©ottmenfd) iiberbriidtte bie Äluft groifd)ett ©ott unb SHtenfd).
2lus unferer ©ottesferne konnte roieber ©ottesnähe roerben. Et habita-
vit in nobis: Unb hat unter uns gerooljnt. ©ott hat fid) gutn 9Jtenfd)en
herabgelaffen, ba ber Vtenfch nicht mehr gu ©ott gelangen konnte, ©ott
hat unter uns Vtenfchen geroohnt unb uns burd) fein Seiben unb Sterben,
burd) feinen Sühnetob roieber mit ©ott oerföhnt. 3erriffen ift ber Sd)ulb=
fcljein; bie greoeitat gefiihnt! greut euch greunbe, unb jubelt unferem
Vefreier gu! Pascha nostrum immolatus est Christus: ©hriftits hat fich
als Ofterlamm hmßcopfert, bamit roir bas Seben haben. 2öie ©hriftus
baher auferftanben ift, fo roerben aud) roir einft auferftehen.
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Ostern, das Fest der Freude und des Jubels! Horch auf. katholisches
Volk, die Osterglocken und Hallelujagesänge künden dir mehr als nur das
Ende der ernsten Büß- und Fastenzeit! sie künden dir von neuem die
größte Tat der Weltgeschichte, das größte Wunder unseres Gottes, die
Auferstehung des Erlösers, „Christ ist erstanden, von den Martern
allen ,.beginnt ein mittelalterliches Auferstehungslied, Ja, Christus
ist auferstanden, Sieger über Tod und Hölle! „Tod, wo ist dein Sieg!
Tod, wo ist dein Stachel?" Nach bitterer Pein und Grabesnacht ist unser
Erlöser glorreich dem Grabe entstiegen, Heil dir, König! Dein Vanner
fei uns Siegeszeichen! Wir folgen ihm. Es ist uns sicheres Unterpfand,
daß wir in deiner Gefolgschaft, gleich dir siegreich werden auferstehen,
Sieger auch wir, Sieger über Tod und Hölle!

Freunde, wie Christus erst nach tiefer Verdemütigung, nach Todesangst

und bittern Schmerzen eingehen konnte in seine Herrlichkeit, so

werden auch wir erst nach gutbestandener Prüfung, nach freudigem Opser-
bringen und geduldigem Kreuztragen eingehen können in das Reich, das
er seinen Getreuen bereitet hat. Darum Mut und Vertrauen, Freunde,
nach Verfolgungen und Leiden, nach Not und Elend leuchtet auch für euch
die Sonne des Glückes, der Tag der Auferstehung,

Nachdem wir durch die Erhebung und Rebellion Adams, durch die er
sich an die Seite Gottes stellen wollte und gleich sein wollte seinem Schöpfer,

in schauerliche Gottesferne hinausgestoßen waren, konnten keine
Opfer, keine Sühneakte, von Menschen gebracht, uns unserm Schöpfer wieder

näher bringen, oder ihn gar versöhnen. Unwürdigkeit und Unvermögen

wollten uns ewig verbannen in die Finsternis der Eottesferne, Nur
ein Wesen, das gleich ewig war, gleich groß, gleich heilig wie Gott selber,
konnte Genugtuung leisten für die Freveltat der Geschöpfe gegen ihren
Schöpfer. Dieses heilige Wesen mußte aber zugleich auch Mensch sein, da
es für Menschen Sühne leisten, für Menschen leiden sollte. Diese Einsicht
der Geschöpfe mußte ihre Qual noch vergrößern, das Schreckliche ihres
Unvermögens noch deutlicher machen! darum begann von Volk zu Volk
immer dringender der flehentliche Ruf gen Himmel zu hallen' „Tauet
Himmel den Gerechten, Wolken regnet ihn herab!"

Da erbarmte sich Gott, in seiner unendlichen Vatergüte, seiner
treulosen Geschöpfe und erhörte ihr Flehen, Gottes Sohn nahm Menschengestalt

an. Ut verbuin euro laetuin v8t-, Und das Wort ist Fleisch geworden!

Das erste Unterpfand des künftigen Glückes, der einstigen
Auferstehung! Der Gottmensch überbrückte die Kluft zwischen Gott und Mensch,
Aus unserer Gottesferne konnte wieder Gottesnähe werden. Lt kubitm
vit in nobis: Und hat unter uns gewohnt, Gott hat sich zum Menschen
herabgelassen, da der Mensch nicht mehr zu Gott gelangen konnte. Gott
hat unter uns Menschen gewohnt und uns durch fein Leiden und Sterben,
durch seinen Sühnetod wieder mit Gott versöhnt. Zerrissen ist der Schuldschein!

die Freoeltat gesühnt! Freut euch Freunde, und jubelt unserem
Befreier zu! Uaseka no8truin iininolàw ö8t Olwwtrw: Christus hat sich
als Osterlamm hingeopfert, damit wir das Leben haben. Wie Christus
daher auferstanden ist, so werden auch wir einst auferstehen.
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Saturn, katbolifdjer Gâter, 9Jîut unb Vertrauen! ïlact) Got unb
Grifte kommt auch für bid] ein Oftern bes ©tüches. Glut unb Gertrauen,
kattjolifclje Gtuiter! Seine Sorgen unb Seiben roerben einft beine fdjönfte
^rone fein. Glut unb Gertrauen, kattjolifdjer Jüngling, hathotifche Jung=
frau, beine Stürme unb kämpfe roirft bu fiegreidj beftetjen, roenn bu ooll
Sapferkeit unb Gusbauer ftreiteft in treuer ©efolgfctjaft beines Ertöfers!
»tut unb Vertrauen, hatljotifdje Jugenb! fror' auf bie Stimme beines
Jiihrers unb Jreunbes, unb fanimle bid) treu unb mit jugenblidjem Eifer-
unter ber Jahne Et)riftus bes Königs!

iüatljotifdjes Golk, roenn bu mit Eijriftus auferftetjen roillft, mit EE)rt=

ftus ijerrfdjen roillft, „bann fuctje, roas broben ift, roo Ét)riftus gur GecEjten
(Sottes fitgt. Sradjte nad) bem, roas broben ift, nid)t nad) bem, roas irbifdj
ift!" Sammle bid) um beinen ^önig, ben Gefieger bes Sobes, bamit bu
ben Sob ber Sünbe überroinbeft. SBacf) auf aus beiner Saufjeit! Gatje bid)
mit feftem ©tauben unb unbegrengter Hoffnung ber 2ebens= unb £Lraft=
quelle, ber t(I. Eudjariftie; empfange bas Seben, bamit bit bas Seben tjabeft
unb es im Ueberfluffe tjabeft in Gtjriftus betn Guferftanbenen! P. N. W.

*
Das Gnadenbild von Mariastein

Sas ©nabenbilb oon Gtariaftein ift eine fitgenbe, gotifdje Jigur in
Stein gehauen. Sas Jefuskinb ift aus Glabafter. Geibe Jiguren gufann
men haben ein ©eroidjt oon 80 Kilogramm. Lieber bas Sitter bes Gitbes
finb bie Kritiker nidjt gang einig. Galjn fetgt feinen Urfprung erft ins
17. Jatjrtjunbert, roas auf keinen Jatt richtig fein kann; benn, tjiitte er
bas Gilb ofjne ißarabekteib gefetjen, roiirbe er bie gotifctjen 3Ü0e u. Spuren
keinesroegs Ijaben oerkennen können. Sie Srabition, roetdje buret) bie
gotifdje Grbeit gerechtfertigt ift, oerfetgt bie Entftetjung bes 93itbes ins
Enbe bes 14. ober an ben Gnfang bes 15. Jat)rt)unberts. GucE) ber ©e=

fdjidjtsfctjreiber bes 17. Jatjrhunbert batiert bas Gilb in ältere Reiten.

Serfelbe ergätjlt oon bem Ausbau ber froljle gur Capelle — atfo batb
nadjbem bie Erfdjeinung ber Gtutter ©ottes ftattgefunben — unb berichtet
bann: Gor altem aber trachtete man barnact), ein fdjönesGtarienbilb, aus
Stein kunftreidj gehauen, in ber Capelle angubringen gum eroigen ©e^

bädjtnis ber rounberbaren Gegebenheit.

Ser alte Ehronift nun aber fd)itbert bas Gilb, bas nach ber Gefct)rei=
bung bas heutige ©nabenbilb fein mufg, mit fotgenben SBorten: „So ift
biefes brauntedjt, bod) etroas mit Gofero ober Seibfarb untermengt unb
tädjelnbem Gngfidjt, atfo bah felbiges otjne fonberbare fjergenserquiduxng
nidjt kann angefetjen roerben. Sonften fitget ehrengemetbetes Gitbnufg
breij Sdjuh tjodj, obrootjt jebertnann glauben könnte, bafg es ftetje — roegen
heut gu Sag herrlichen ©efdjmuckskleibung —; auf bem redjten Grm
hält fie ihr Jefuskinblein, über bie mähen lieblich unb holbfelig, feine
Geuglein auf bid) geridjtet; im Sdjofg trägt fie bie SBelthugel, bie linke
fjanb barüber haltetib, als getreue unb hodjmäd)tige Gefctjütgerin ihres
Geidjsapfels. Es ift kurg gu fagen: fehr anmutig, fiifg, lieb unb troftreid)
angufehen." So ber alte Ehronift.
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Darum, katholischer Vater, Mut und Vertrauen! Nach Not und
Krisis kommt auch für dich ein Ostern des Glückes, Mut und Vertrauen,
katholische Mutter! Deine Sorgen und Leiden werden einst deine schönste
Krone sein, Mut und Vertrauen, katholischer Jüngling, katholische Jungfrau,

deine Stürme und Kämpfe wirst du siegreich bestehen, wenn du voll
Tapferkeit und Ausdauer streitest in treuer Gefolgschaft deines Erlösers!
Mut und Vertrauen, katholische Jugend! Hör' auf die Stimme deines
Führers und Freundes, und sammle dich treu und mit jugendlichem Eifer
unter der Fahne Christus des Königs!

Katholisches Volk, wenn du mit Christus auferstehen willst, mit Christus

herrschen willst, „dann suche, was droben ist, wo Christus zur Rechten
Gattes sitzt. Trachte nach dem, was droben ist, nicht nach dem, was irdisch
ist!" Sammle dich um deinen König, den Besieger des Todes, damit du
den Tod der Sünde überwindest. Wach auf aus deiner Lauheit! Nahe dich
mit festem Glaubeil und unbegrenzter Hoffnung der Lebens- und
Kraftquelle, der hl. Eucharistie; empfange das Leben, damit du das Leben habest
und es im Ueberflnsse habest in Christus dem Auferstandenen! bl. M,

Das von Naiiastei»
Das Gnadeilbild von Mariastein ist eine sitzende, gotische Figur in

Stein gehauen. Das Jesuskind ist aus Alabaster. Beide Figuren zusammen

haben ein Gewicht von 89 Kilogramm. Ueber das Alter des Bildes
sind die Kritiker nicht ganz einig. Rahn setzt seineil Ursprung erst ins
17. Jahrhundert, was auf keinen Fall richtig sein kann; denn, hätte er
das Bild ohne Paradekleid geseheil, würde er die gotischen Züge u. Spuren
keineswegs haben verkennen können. Die Tradition, welche durch die
gotische Arbeit gerechtfertigt ist, versetzt die Entstehung des Bildes ins
Ende des 14. oder an den Anfang des 15. Jahrhunderts. Auch der
Geschichtsschreiber des 17. Jahrhundert datiert das Bild in ältere Zeiteil.

Derselbe erzählt von dem Ausbau der Höhle zur Kapelle — also bald
nachdem die Erscheinung der Mutter Gottes stattgefunden — und berichtet
damn Vor allem aber trachtete man darnach, ein schönes Marienbild, aus
Stein kunstreich gehauen, in der Kapelle anzubringen zum ewigeil
Gedächtnis der wunderbaren Begebenheit.

Der alte Chronist nun aber schildert das Bild, das nach der Beschreibung

das heutige Gnadeilbild sein muß. mit folgenden Worten! „So ist
dieses braunlecht, doch etwas mit Rosen- oder Leibfarb untermengt und
lächelndem Angsicht, also daß selbiges ohne sonderbare Herzenserqnickung
nicht kann angesehen werden. Sonsten sitzet ehrengemeldetes Bildnuß
dreq Schuh hoch, obwohl jedermann glauben könnte, daß es stehe — wegen
hellt zu Tag herrlichen Geschmuckskleidung —; alls dem rechteil Arm
hält sie ihr Iesuskindlein, über die maßeil lieblich lind holdselig, seine
Aeuglein auf dich gerichtet; im Schoß trägt sie die Weltkugel, die linke
Hand darüber haltend, als getreue und hochmächtige Beschützerin ihres
Reichsapfels. Es ist kurz zu sagen! sehr anmutig, süß, lieb und trostreich
anzusehen." So der alte Chronist.
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©as fyofye ©ffermunbcr iff gcfcf>cf>'it,
©te it eue Jlatnmc brennt an bett îllfârcn;
©as Slllcltija fteigt mie SBcif)raitd) auf,
üöic ©pferbuft aus goffgcmeil)fen (Sphären.

Jit ber ©afilika 9ttariaffeitt
(Strahlt and) bas ©)tcrlid)t fo fromm ttttb tnilbe;
Oliif feittettt heiligen Sluferftebungsglanj
(Sd)mcbf co hinüber Juni 9Karienbilbe,

3u ilttfercr Sieben Jrau unb itèrent Äittb,
©as into ©rlöfer marb aus ©rab ttttb ©attbett :

©litdi nor ber OKuffcrgolfes ©nabenfebrein
©öttf's: „Resurexit", er iff auferffanben.

Httb „Jreuc bid), o .Himmelskönigin!"
©ic Slnfipbon ftcigf auf im ©rgclkfangc,
©îtttt iff befiegf bet- Hölle buttklc îlacbf,
©ie «Siegeritt ^etlraf bas $aitpf ber (Schlange,

Httb non bett üöänbcn ber ©afilika
Hallt fatifcitbfad) ber ©ftcriubel mieber:
©o mögen um bie (Säulen munberbar
SJic (Silbermelleit ^eilige ©ffcrlicbcr.

©ie f)errlid)ett ©cmälbe fdienten fid)
Hcrniebcr in bas ©eferfdj)iff Jit neigen;
llttb iff es itirf)f, als ob 6ankf ©enebikf
3tt feittett ©rbcnsföbitctt mollfc ffeigen?

Silo ob ntif ihnen er „Slllcluja"
s3îad) alfen Äloffcrmcifcn mollfc fingen,
Silo mollfc er int Jubiläumsjahr
©in fcgttenb ffiri'tßen aus bem Himm£l bringen,

Httb itt bas §od)feff ber ©egnabigung,
©as uttfcrcs ©laubens Siegel iff unb Scbcn,
©er ©locken ©ffcrbpmucit mcibeooU
Jtt meife, lidjfe Jrüblingslanbc febmeben,

911. £ o b l.

M W »«M M MM»
Das hohe Gftcrwundcr ist geschehn,
Die neue flamme brennt an den Altären;
Das Alleluja steigt wie Weihrauch auf,
Wie Gpferduft aus gottgcweihten Sphären.

?n der Basilika Mariastein
Strahlt auch das Gsterlicht so fromm uud milde;
Mit seinem heiligen Auferstehuugsglanz
Schwebt es hinüber zum Marienbilde,

Zu Unserer Lieben Irau und ihrem Kind,
Das uns Erlöser ward aus Grab und Banden:
Auch vor der Muttergoltcs Gnadcnschrcin
Tönt's: „l?esurexit", er ist auferstanden.

Und „Irene dich, o Himmelskönigin I"
Die Autiphon steigt auf im Grgelklange.
Nun ist besiegt der Hölle dunkle Nacht,
Die Siegerin zertrat das Haupt der Schlange.

Und von den Wänden der Basilika
Hallt tausendfach der Gstermbel wieder:
Es wogen um die Säulen wunderbar
Wie Silbcrwclleu heilige Gsterliedcr.

Die herrlichen Gemälde scheinen sich

Hernieder in das Betcrschiff zu neigen;
Und ist es nicht, als ob Sankt Benedikt
Zu seinen Grdcnssöhncu wollte steigen?

Als ob mit ihnen er „Alleluja"
Nach allen Klostcrweisen wollte singen,
Als wollte er im Jubiläums; a hr
Ein segnend Grüßen aus dem Himmel bringen.

Und in das Hochfest der Begnadigung.
Das unseres Glaubens Siegel ist und Leben,
Der Glocken Gsterhymneu weihevoll
?n weite, lichte Irühlingsluudc schweben.

M, P o h I,
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Gnadenbild ohne Kleid

Es ift kein 3tneifel, öafi öas heutige Silb bas nämlidje ift; bie 33e=

fctjreibung könnte tjeute nidjt beffet gegeben roerben. Sur fetjlt tjeute ber
5Reid)sapfeI, bafiir trägt fie bas Ggepter in bet linken tfjanb unb rooi)I
fci)on lange, benn fogar auf ben älteften Silbern finben mir bas Sgepter.

Ein guter Seroeis, bafe bas Silb nidjt erft aus bem 17. gafyrfyunbert
ftammen kann, ift bie ältefte 2>arftellnng (^upferftidj), bie nom ©nabenbilb
ejiftiert. Sßfarrer Jticolaus Surnique aus SBotlfdjroiler (Elfafj) fdjenkte
bem SIbte ginton Keffer, ber fdjon in ber erften £>älfte bes 17. gai)t=
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Es ist kein Zweifel, daß das heutige Bild das nämliche ist; die
Beschreibung könnte heute nicht besser gegeben werden. Nur fehlt heute der
Reichsapfel, dafür trägt sie das Szepter in der linken Hand und wohl
schon lange, denn sogar auf den ältesten Bildern finden wir das Szepter.

Ein guter Beweis, daß das Bild nicht erst aus dem 17. Jahrhundert
stammen kann, ist die älteste Darstellung (Kupferstich), die vom Gnadenbild
existiert. Pfarrer Nicolaus Burnique aus Wollschwiler (Elsaß) schenkte
dem Abte Fintan Kiesfer, der schon in der ersten Hälfte des 17. Iahr-
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Aelteste Darstellung im Kleide

hunberts nad) dftariaftein ham, eine non ÜJlelcijior Düffel geftodjene 9ln=

fid)t ber Capelle unb bee ©nabenbilbee, auf bem ee Reifet: „Revmo Prae-
suli Amplo Domino Fintano primo postliminio Abbati Monry Beinwilen-
sis ad Petram Ord. S. Benedicti in Helvetia hanc veram Miraculosi ab
ipsa B. V. Maria in subterraneo speculo sibi electi sacelli efligiem. De-
votissimus Cliens Nicolaus Burnique Parodi in Wollsdiwiler." (Sem
£>od)ro. ©nübigen £>errn unb Prälaten ginian Äieffer, erftem 2tbt nad) ber
Sßiebererftefjung bee klaftere non 23einroil, in SJtariaftein D. 6. 33. in ber
Sdpueig, roibmet biefee roaijre 21bbilb ber rounberbaren, non ïftaria felbft
fid) erroäi)Iten unterirbifd)en £>öt)Ie, in (Ergebenheit ïticolaus Surnique,
Pfarrer in 9BoIIfd)roiIer.)

Siefee 93ilb geigt une ben Slltar, ^ommunionbanb, (££)orftiiI)Ic, beren
ee gur bamaligen 3<dt in ber ©nabenhapelle gehabt haben mu|, unb bae
Stiegengelänber, alles in fchroungreichem Sarocbftil. SBürbe bae ©naben=
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weiteste im X/eicie

Hunderts nach Mariastein kam, eine von Melchior Küssel gestochene
Ansicht der Kapelle und des Gnadenbildes, auf dem es heißt! „Rovmo Drus-
suit ^,mp1o Domino bin tun« primo postliminio .Vbbuti lVlonr^ lZsinnülen-
sis uü Dotrum Drü. 8. lZonoclioti in Dolvotin baue verum Nirneulosi ab
ipso D. V. Gloria in snbtsrrunoo spoeuio sibi oloeti saeolli ettißiom. De-
votissimus Dlisns blieolaus Durniguo Barock in ^Vollsàvilsr." sDem
Hochw. Gnädigen Herrn und Prälaten Fintan Kieffer, erstem Abt nach der
Wiedererstehung des Klosters von Beinwil, in Mariastein O.S.B, in der
Schweiz, widmet dieses wahre Abbild der wunderbaren, von Maria selbst
sich erwählten unterirdischen Höhle, in Ergebenheit Nicolaus Burnique,
Pfarrer in Wollschwiler.)

Dieses Bild zeigt uns den Altar, Kommunionbank, Chorstühle, deren
es zur damaligen Zeit in der Gnadenkapelle gehabt haben muß, und das
Stiegengeländer, alles in schwungreichem Barockstil. Würde das Gnaden-
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bilb aus jener 3ßit ftammen, fo märe es fidjer nidjt in gotifd)em Stile ge=
fdjaffen roorben, ba man in biefer 3eit keinen Sinn mei)r tjatte für ©otife.

Sie ©ehleibung bes ©nabenbilbes roar in ben nerfctjiebenen 3e^en
fetjr oerfdjieben in feiner gorm. Sas ältefte SSilb geigt uns ein fetjr
langes galtenhleib, otjne Stickereien unb of)ne Schleier. Sas groeitältefte
23ilb aus bem 1680 geigt uns fctjon eine gang anbere $orm unb ftetlt

Gnadenbild vor 1680
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bild aus jener Zeit stammen, so wäre es sicher nicht in gotischem Stile
geschaffen worden, da man in dieser Zeit keinen Sinn mehr hatte sür Gotik.

Die Bekleidung des Gnadenbildes war in den verschiedenen Zeiten
sehr verschieden in seiner Form. Das älteste Bild zeigt uns ein sehr
langes Faltenkleid, ohne Stickereien und ohne Schleier. Das Zweitälteste
Bild aus dem Jahre 1680 zeigt uns schon eine ganz andere Form und stellt

lchtttc/kn/n/// no,-
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Gnadenbild unter Abt Augustin Rütte vor 1695

uns bie SJtutter ©ottes ftebenb bar. Sas ^leib ift reicE) beftidit; DJtaria
trägt reid)en Schmuck unb einen Schleier. 3TOet fpätere Äupferfticbe non
3oi). Sftart. SBill in Augsburg unb non Johann 2lmmann in Gcbaffbaufen
nor 1695 seigen uns bas ©nabenbilb ftebenb mit reichem Sarockgeroanb.

Sei all biefen ©eroänbern, fornie auf oielen auf Pergament gemalten
Sarftellungen können mir nicht erfeijen, bafj bas Silb eine fi^enbe gigur
ift. Sas ^leib rourbe erft fpäter bem Silbe angepajjt unb Ijiftorifcf) ift
nad)meisbar, bafj unter 2lbt ÏRaurus Saron 1710—1719 biefer iötobus be=

gönnen bat, ber ficb bis beute erhalten. Sie Scbroefter bes Slbtes ÏRaurus
Saron, SUaria Serapbina, ülebtiffin bes ^Iofters ißarabies im Sburgait,
fcbenhte ber ©nabenmutter im Stein ein rotfeibenes ©ernanb, febr reid)
unb fd)ön mit ©lasperlen befpicht. Sas föleib bat ficb bis beute erhalten
unb ift auch immer nod) im ©ebraud). Sas biftorifd) intereffantefte 3?Ieib

ift roobl jenes, bas nom ®rautfd)leier ber Königin ijiortenfia non grank=
reich oerfertigt mürbe, unb bas ebenfalls nod) beute im ©ebraud) ift.
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uns die Mutter Gottes stehend dar. Das Kleid ist reich bestickt; Maria
trägt reichen Schmuck und einen Schleier. Zwei spätere Kupferstiche von
Joh. Mart. Will in Augsburg und von Johann Ammann in Schaffhausen
vor 1693 zeigen uns das Gnadenbild stehend mit reichem Barockgewand.

Bei all diesen Gewändern, sowie aus vielen auf Pergament gemalten
Darstellungen können wir nicht ersehen, daß das Bild eine sitzende Figur
ist. Das Kleid wurde erst später dem Bilde angepaßt und historisch ist
nachweisbar, daß unter Abt Maurus Baron 1719—1719 dieser Modus
begonnen hat, der sich bis heute erhalten. Die Schwester des Abtes Maurus
Baron, Maria Seraphina, Aebtissin des Klosters Paradies im Thurgau.
schenkte der Gnadenmutter im Stein ein rotseidenes Gewand, sehr reich
und schön mit Glasperlen bespickt. Das Kleid hat sich bis heute erhalten
und ist auch immer noch im Gebrauch. Das historisch interessanteste Kleid
ist wohl jenes, das vom Brautschleier der Königin Hortensia von Frankreich

verfertigt wurde, und das ebenfalls noch heute im Gebrauch ist.
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Die garbe bes Äleibes richtet fid) rtod) ben liturgifd)en garben.
(Sine förone trug bas S3ilb feit ben älteften 3citen, roas uns bie alten

Darftellungen beutlid) 3eigen. 21m 4. SIpril 1642 brachte ber Kapitän unb
Äommanbant non Sanbskron, obrool)! üßroteftant, für Unferer lieben
grauen SMIbnis eine filberne förone; gleichfalls liefe ber proteftantifcfee
gähnrid) non Sanbskron eine paffenbe filberne $rone für bas fgefushinb
anfertigen. — Des öftern mürbe bas 23ilb feiner Ärone beraubt. — 3m
gahre 1926 erlaubte Sßapft ißius XI. bie feierliche Krönung bes ©naben-
bilbes, bie ber päpftli'cEje Nuntius DJifgr. ÏUaglione am 15. Sluguft bes glei-
cfeen 3ahres oornafem, in ©egenroart uieler iBifchöfe, Siebte, Prälaten,
Spriefter unb etma 30,000 pilgern.

UBäferenb ber Dîeformation mürbe bas ©nabenbilb feines Schmuckes
beraubt non Abgefallenen non Sättroil unb Sßittersroil. 3ur 3eü ber 9te=

nolution flüchtete P. Sßlagibus Ackermann bas ©nabenbilb in ein £>aus
nach glüh, too es uerborgen blieb hinter einer gmlgroellenbeige bis im
3abre 1806, roo es roieber feierlich in ber ©nabenkapelle aufgeftellt mürbe.

3äl)rlid) am gefte fDIaria nom Draft, am 1. Sonntag im guli, TOirb

bas ©nabenbilb in feierlicher ifkogeffion auf einem tßrunkmagen burd)
bie Strafeen non ÜRariaftein geführt. 9Jîit großer ®erehrung unb Anbad)t,
unb gläubigem Sertrauen nehmen bie Pilger nach ber ißrogeffion bie
33Iumen nom SBagen unb bringen fie heim als teures Anbenken an bie
SJtutter im Stein. Sin ben Ärankentagen roirb bas ©nabenbilb non ber
unterirbifdien Capelle, roohin fehr niele tranken unmöglich kommen
könnten, ginn Drofte unb gur greube ber tranken in bie Safilika getrau
gen unb bort ber Verehrung ber ißilger ausgefefet.

So fchaut bas ©nabenbilb non SJtariaftein fd)on 500 gal)re lächetnb
auf bie Pilger herab unb fegnete alle jene, bie fich mit Siebe unb 93er-
trauen ihm nahten, unb fegnet fie nod) heute. P. W. B.

*
Gebetskreuzzug vom April

Der ©ebetskreuggug nom 1. April fat) mieberum bas Sdjaufpiel non
taufenb Dpferfeelen nereint im Heiligtum Unferer Sieben grau im Stein
gu gemeinfamem Sühnegebet für bie greoel ber ©ottlofen. SBeil biefe
ihre ©rfdjaffung non ©ott leugnen, roollen fie begreiflid) auch nichts raiffen
non einer ©rlöfung non ©ott. £>od)ro. £>err Sßfarrer Atoll non ©ttingen
hat feine gußörer in einem trefflichen ^angelroort eines befferen belehrt.
Die ©rlöfung felbft mar notraenbig, roeil bie SJtenfdjen fich nie mehr non
ihrer unenblid) großen Sünbenfd)ulb hotten erlöfen ober freimachen können.

Dagtt roaren SBerke non unenblidjem SBert, mie fie nur eine göttliche

ißerfon leiften kann, erforbert. Das gefd)ah burd) bas SBerk ber
SJtenfchroerbung bes Sohnes ©ottes, burd) bie SBerke feiner bienenben Er-
löferliebe, befonbers burch bas Opfer am Brenge, gebes breiig prebigt
uns bie Datfache non ber Erlöfung. Dafür fd)ulben mir bem Erlöfer
innigen Dank unb bienenbe ©egenliebe. SBie er fid) geopfert unb gebetet
für bas f>eil ber SBelt, auch für feine geinbe, fo müffen auch mir uns
opfern unb beten für bas £>eil ber geinbe gefu.

Der nächfte ©ebetskreuggug fällt im SBonnemonat auf Atittroocl), ben
4. SJtai, bem Sdjufefeft bes ht- 3°fcf- $od)ro. Sjerr Prälat Stob. Atäber
aus 93afel roirb bie prebigt hatten. P. P. A.
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Die Farbe des Kleides richtet sich nach den liturgischen Farben,
Eine Krone trug das Bild seit den ältesten Zeitein was uns die alten

Darstellungen deutlich zeigen. Am 4, April 1642 brachte der Kapitän und
Kommandant von Landskron, obwohl Protestant, für Unserer lieben
Frauen Bildnis eine silberne Krone; gleichfalls ließ der protestantische
Fähnrich von Landskron eine passende silberne Krone für das Jesuskind
anfertigen, — Des öftern wurde das Bild seiner Krone beraubt, — Im
Jahre 1926 erlaubte Papst Pius XI, die feierliche Krönung des Gnadenbildes,

die der päpstliche Nuntius Msgr. Maglione am 15, August des gleichen

Jahres vornahm, in Gegenwart vieler Bischöfe, Aebte, Prälaten,
Priester und etwa 36,666 Pilgern,

Während der Reformation wurde das Gnadenbild seines Schmuckes
beraubt von Abgefallenen von Bättwil und Witterswil. Zur Zeit der
Revolution flüchtete U. Plazidus Ackermann das Gnadenbild in ein Haus
nach Fluh, wo es verborgen blieb hinter einer Holzwellenbeige bis im
Jahre 1866, wo es wieder feierlich in der Gnadenkapelle aufgestellt wurde.

Jährlich am Feste Maria vom Trost, am 1, Sonntag im Juli, wird
das Gnadenbild in feierlicher Prozession auf einem Prunkwagen durch
die Straßen von Mariastein geführt. Mit großer Verehrung und Andacht,
und gläubigem Vertrauen nehmen die Pilger nach der Prozession die
Blumen vom Wagen und bringen sie heim als teures Andenken an die
Mutter im Stein, An den Krankentagen wird das Gnadenbild von der
unterirdischen Kapelle, wohin sehr viele Kranken unmöglich kommen
könnten, zum Troste und zur Freude der Kranken in die Basilika getragen

und dort der Verehrung der Pilger ausgesetzt.
So schaut das Gnadenbild von Mariastein schon 566 Jahre lächelnd

auf die Pilger herab und segnete alle jene, die sich mit Liebe und
Vertrauen ihm nahten, und segnet sie noch heute, M, L,

vom -VjN'il
Der Gebetskreuzzug vom 1, April sah wiederum das Schauspiel von

tausend Opferseelen vereint im Heiligtum Unserer Lieben Frau im Stein
zu geineinsamem Sühnegebet für die Frevel der Gottlosen. Weil diese
ihre Erschaffung von Gott leugnen, wollen sie begreiflich auch nichts wissen
von einer Erlösung von Gott. Hochw. Herr Pfarrer Moll von Ettingen
hat seine Zuhörer in einem trefflichen Kanzelwort eines besseren belehrt.
Die Erlösung selbst war notwendig, weil die Menschen sich nie mehr von
ihrer unendlich großen Sündenschuld hätten erlösen oder freimachen können,

Dazu waren Werke von unendlichem Wert, wie sie nur eine göttliche

Person leisten kann, erfordert. Das geschah durch das Werk der
Menschwerdung des Sohnes Gottes, durch die Werke seiner dienenden
Erlöserliebe, besonders durch das Opfer am Kreuze, Jedes Kreuz predigt
uns die Tatsache von der Erlösung, Dafür schulden wir dem Erlöser
innigen Dank und dienende Gegenliebe, Wie er sich geopfert und gebetet
für das Heil der Welt, auch für seine Feinde, so müssen auch wir uns
opfern und beten für das Heil der Feinde Jesu.

Der nächste Gebetskreuzzug fällt im Wonnemonat auf Mittwoch, den
4, Mai, dem Schutzfest des hl, Josef. Hochw. Herr Prälat Rob. Mäder
aus Basel wird die Predigt halten, V.
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Die Wallfahrt von Mariastein seit der Kloster-
aufhebung bis heute

Einer ber roentgen Sichtblicke im Sunkel 5er Ereigniffe non 1874/75
beftanö barin, bag ber Staat Solotburn bocf) nicht roagte, ben guten unb
ebleu Saum ber Sßatlfahrt gänglich mit ber Sßurgel auszurotten,
hierin ut u g i e ber Staat be m SBillen unb bem religio
l'en Sebiirfnis b es S o I h e s 9t e d) n u n g tragen. Oagu fugte
benn bod) bie 2öaIIfat)rt auf gu langer, beroäljrter unb geheiligter £ra=
bition unb roar and) gu tief in bem SBerougtfein bes 93olkes oerankert, als
bag bie Klofteraufhebung etroa in gleichem Stage unb für bauernb auch
bie Sefeitigung ber 2BalIfal)rt hätte bebeuten können. S3 e I d) e Scharen
oo n pilgern gerate im legten Jahre »ot ber K I o ft e r
a u f h e b u tt g Stariaftein b e f u d) t hoben müffen, geigt bie Statiftik
ber hl- Kommunionen in biefer Jeit. Stan ftaunt, gu hören, bag bie 3ol)t
ber hl- Kommunionen im legten Jahre oor ber Stufhebung 50,000 betrug,
eine 3nt)h bie roof)I auf bem beften Sßege ift, roieber erreicht gu roerben,
aber bis fegt nod) nicht erreidjt roorben ift.

So konnte fid) benn ber Staat bagu oerftehen, in Stariaftein roenig=
ftens groei patres gu belaffen unb ihnen, raie auch anbern patres eine
ftaatlid)e Sefolbung ober ißenfion gu bereinigen. 2)ett beiben patres
folgte fpäter ein britter unb oor etroas mehr als einem Jahrgehnt ein oier=
ter, bie alle ftaatlid)e ißenfion geniegen unb heute nod) ftaatlidjerfeits fo
etroas roie ben offigiellen Xitel „SBallfahrtspriefter" tragen. Sllerbings,
befonbers für bie erften Jahre, roar ber Schlag ber Klofteraufhebung aud)
für bie 2Ballfal)rt fdjroer genug. 2>ie SBallfahrtsgefdpchte beridjtet: „Sites
roar roie ausgeftorben." Erft Enbe ber achtgiger Jahre rourbe ber 23efud)
roieber beffer. T)agu hotte P. 9tbatbert StöckU beigetragen buret) ©rinn
bung eines Kirchencbores unb buret) feierliche ©eftaltung bes ©ottes-
bienftes an Sonn= unb Jeiertagen.

Enbe ber neungiger Jahre konnte P. Heinrich §ürbi fei., ber erfte
folothurnifche Kantonsrat in geiftlichem ©eroanbe, mit ber fftenooation
ber ©nabenkapelle unb Siebenfd)mergenkapelle beginnen, bei roelcher
P. ßoreng Efdjle feine rechte §anb roar, ber bie finangielleu Stittel gu be^

fchaffen roufete. Oer Dpferfinn ber ©laubigen unb SBallfahrer ermöglichte
es balb barauf, aud) mit ber ©efamtrenooation ber Kirche gu beginnen.

Oer eigentliche 9Iuffd)roung unb bie Seubtüte ber SBallfahrt batiert
aber feit ber 3ßtt nach bem SBeltkrieg. Es ift htur gefchichtlid) eine s$o=

raltelerfdjeinung groifchen ber 3cit nach ber frangöfifdjen 9teoolution unb
ber 3eit nach öem SSeltkrieg feftguftellen. Jn beiben Epochen hotte bie
„9tot beten gelehrt" unb folange bie Stenfd)t)eit betet unb bei Staria Hilfe
fud)t, ift fie nidit oerloren.

2Bät)renbbem man oor bem Kriege bie iftilgergahl auf 40—50,000
fd)ät)te, mug matt fie hmte oeroierfachen. 93eoor roir hier bie eingelnen
Etappen unb Höhepunkte bes Slufftieges unb ber 93Iüte ber Sßallfahrt oer=
folgen, müffen roir h'er ben heutigen grogen Jörberer unb Organifator
ber 2öaIIfat)rt ermähnen, ben hodjro. P. Superior Söillibatb iöeerli, ein
Sohn bes Kantons îhnrgau. Stit feinem treuen, tüchtigen unb eifrigen
Stitarbeiterftab hot er feit feiner SBabI gum Superior im Jahre 1928 fein
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i)ÌO îiìllîài'ì V01I Nai'iâsteiii seit (iei' Ivîestei-
un siî< j»u!i2 î)is iieute

Einer der wenigen Lichtblicke im Dunkel der Ereignisse von 1374 7»
bestand darin, daß der Staat Solothurn doch nicht wagte, den guten und
edlen Baum der Wallfahrt gänzlich mit der Wurzel auszurotten.
Hierin mußte der Staat dem Willen und dem religiösen

Bedürfnis des Volkes Rechnung tragen. Dazu fußte
denn doch die Wallfahrt auf zu langer, bewährter und geheiligter
Tradition und war auch zu tief in dem Bewußtsein des Volkes verankert, als
daß die Klosteraufhebung etwa in gleichem Maße und für dauernd auch
die Beseitigung der Wallfahrt hätte bedeuten können. Welche Scharen
von Pilgern gerade im letzten Jahre vor der Kloster-
au f heb u n g M a ria stein besucht haben müssen, zeigt die Statistik
der hl. Kommunionen in dieser Zeit. Alan staunt, zu hören, daß die Zahl
der hl. Kommunionen im letzten Jahre vor der Aufhebung 50,000 betrug,
eine Zahl, die wohl auf dem besten Wege ist, wieder erreicht zu werden,
aber bis jetzt noch nicht erreicht worden ist.

So konnte sich denn der Staat dazu verstehen, in Mariastein wenigstens

zwei Patres zu belassen und ihnen, wie auch andern Patres eine
staatliche Besoldung oder Pension zu bewilligen. Den beiden Patres
folgte später ein dritter und vor etwas mehr als einem Jahrzehnt ein vierter,

die alle staatliche Pension genießen und heute noch staatlicherseits so

etwas wie den offiziellen Titel „Wallfahrtspriester" tragen. Allerdings,
besonders für die ersten Jahre, war der Schlag der Klosteraufhebung auch
für die Wallfahrt schwer genug. Die Wallfahrtsgeschichte berichtet! „Alles
war wie ausgestorben." Erst Ende der achtziger Jahre wurde der Besuch
wieder besser. Dazu hatte Adalbert Stöckli beigetragen durch Gründung

eines Kirchenchores und durch feierliche Gestaltung des
Gottesdienstes an Sonn- und Feiertagen.

Ende der neunziger Jahre konnte Heinrich Hürbi sel., der erste
solothurnische Kantonsrat in geistlichem Gewände, mit der Renovation
der Gnadenkapelle und Siebenschmerzenkapelle beginnen, bei welcher
IT Lorenz Eschle seine rechte Hand war, der die finanziellen Mittel zu
beschaffen wußte. Der Opsersinn der Gläubigen und Wallfahrer ermöglichte
es bald darauf, auch mit der Gesamtrenovation der Kirche zu beginnen.

Der eigentliche Aufschwung und die Neublüte der Wallfahrt datiert
aber seit der Zeit nach dein Weltkrieg. Es ist hier geschichtlich eine
Parallelerscheinung zwischen der Zeit nach der französischen Revolution und
der Zeit nach dem Weltkrieg festzustellen. In beiden Epochen hatte die
„Not beten gelehrt" und solange die Menschheit betet und bei Maria Hilfe
sucht, ist sie nicht verloren.

Währenddem man vor dem Kriege die Pilgerzahl auf 40—50,000
schätzte, muß man sie heute vervierfachen. Bevor wir hier die einzelnen
Etappen und Höhepunkte des Aufstieges und der Blüte der Wallfahrt
verfolgen. müssen wir hier den heutigen großen Förderer und Organisator
der Wallfahrt erwähnen, den hochw. Superior Willibald Beerli, ein
Sohn des Kantons Thurgau. Mit seinem treuen, tüchtigen und eifrigen
Mitarbeiterstab hat er seit seiner Wahl zum Superior im Jahre 1923 sein
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Krankentag in Mariastein
ÏÏBenn im gubiläutnsjahr öte gefunben Pilger non nat) unb fern in

großen Ißrogeffionen unb ißilgergügen gu Unferer Sieben grau im Stein
roallfahren in binblicEjer Dankbarkeit für fo uiele erhaltene ©naben, bann
mallen erft recht bie lieben tranken nicfjt roegbleiben, fonbern fie
oertrauensoolt um ihre mächtige gürbitte anrufen, ghnen gur greube
fei es hier mitgeteilt, baff ber erfte Krankentag in Stariaftein am Dom
nerstag, ben 28. SJtai, am Oktaotag non Œhrifti Himmelfahrt, abgehalten
roirb, mit befonberem Krankengottesbienft um 9 Uhr oormittags unb
2 Uhr nachmittags. Das Stätjere roirb nod) burd) bie greffe bekannt ge=

geben roerben. Sid)er roerben bas roieber feiige Daborftunben für bie

lieben Kranken roerben. Sitte, ben Dag fid) uormerken unb fid) fdjon
uorfchen.

Sebensgiel unb feine Serufsaufgabe: Hebung ber SBallfahrt gur Ib. ©na=
benmutter im Stein in kraftoollen 3Ü0en ber Serroirklid)ung entgegen^
geführt unb bem ©otteshaus non Stariaftein bleibenbe unb unauslöfd)lid)e
3eid)en feiner SBirkfamkeit aufgeprägt. Sin kurger Ueberblidr ber gort=
fdjritte ber SBallfahrt feit ben gahren nach betn SBeltkrieg möge ben 2e=

fern ber „©locken non Stariaftein" auf bie beoorftehenben gubiläums=
feierlid)keiten hin gleich einem farbenprangenben, buftigen unb einlabero
ben Slumenftraujj bargereicßt roerben!

1928 am Dftermontag, ben 2. 2IpriI, erfolgte bie ©rünbung bes 2öaII=
fahrtsoereines non Stariaftein, ber fd)on im grociten gahre über 500 Stit=
glieber gählte. gm guli 1923 erfd)ien bie erfte Stummer ber „©locken oon
Stariaftein": Stonatsblätter für Starienoereljrung unb gur görberung ber
ÜBallfahrt gu Unferer lieben grau im Stein, bie begeifterte unb bankbare
Aufnahme in allen Kreifevt ber Seoölkerung fanb unb bem eigentlid)en
Sebürfnis entfprad), ben Kontakt groifd)cn bem ©nabenort unb ben 5ßil=

gern herguftellen. So oerfehen bie „©locken oon Stariaftein" in einem
roeitern Umkreis gleichfam bie roohltätigen gunktionen eines Sfarrblattes.
Sd)on im groeiten gal)re ihres Sefteßens erreid)te bie 2BaIIfahrtsgeitfd)rift
einen 2lbonnentenbeftanb oon über anbertljalbtaufenb. 3uerft nur klein
unb befcheiben, faft fd)üd)tern, hat fie ihren Umfang unb Seitengahl nad)
etroa einem halben Dutgenb gahrgängen oerboppelt unb ihr äufseres 2lus=
fehen oeränbert. Heute könnte man fie nid)t mehr miffen.

gns gahr 1923 fällt auch bie Einführung ber Ejergitienberoegung in
bas hiefiir fo eingigartig geeignete ©otteshaus. Das offigielle ©efud) bes
Konoentes Stariaftein an ben Heißen Sater in SRotn gur Erlangung ber
bekannten hohen päpftlid)en ißrioilegien geigt bann nod) bie roei
tern Kenngeidjen bes 2t u f ft i e g e s ber SBallfahrt auf, gitnächft
bas geroaltige 2tnfd)roeIIen ber tpilgergahl: 1924 roaren es 100,000, 1925
fd)on 120,000; ebenfo bes Empfanges ber hl- Kommunionen, ber am ©na=
benort bargebrad)ten hl- Steffen unb ber Dränungen. 1924 betrug bie 3ahl
ber hl- Kommunionen fdjon 32,000.
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in Nuiiu8ìei»
Wenn im Jubiläumsjahr die gesunden Pilger von nah und fern in

großen Prozessionen und Pilgerzügen zu Unserer Lieben Frau im Stein
wallfahren in kindlicher Dankbarkeit für so viele erhaltene Gnaden, dann
wollen erst recht die lieben Kranken nicht wegbleiben, sondern sie

vertrauensvoll um ihre mächtige Fürbitte anrusem Ihnen zur Freude
sei es hier mitgeteilt, daß der erste Krankentag in Mariastein am
Donnerstag, den 28. Mai, am Oktavtag von Christi Himmelfahrt, abgehalten
wird, mit besonderem Krankengottesdienst um 9 Uhr vormittags und
2 Uhr nachmittags. Das Nähere wird noch durch die Presse bekannt
gegeben werden. Sicher werden das wieder selige Davorstunden für die

lieben Kranken werden. Bitte, den Tag sich vormerken und sich schon

vorsehen.

Lebensziel und seine Berufsaufgabe: Hebung der Wallfahrt zur lb.
Gnadenmutter im Stein in kraftvollen Zügen der Verwirklichung entgegen-
gesiihrt und dem Gotteshaus von Mariastein bleibende und unauslöschliche
Zeichen seiner Wirksamkeit ausgeprägt. Ein kurzer Ueberblick der
Fortschritte der Wallfahrt seit den Jahren nach dem Weltkrieg möge den
Lesern der „Glocken von Mariastein" auf die bevorstehenden Iubiläums-
feierlichkeiten hin gleich einem farbenprangenden, duftigen und einladenden

Blumenstrauß dargereicht werden!
1923 am Ostermontag, den 2. April, erfolgte die Gründung des Wall-

fahrtsvereines von Mariastein, der schon im zweiten Jahre über 599
Mitglieder zählte. Im Juli 1923 erschien die erste Nummer der „Glocken von
Mariastein": Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der
Wallfahrt zu Unserer lieben Frau im Stein, die begeisterte und dankbare
Aufnahme in allen Kreisen der Bevölkerung fand und dem eigentlichen
Bedürfnis entsprach, den Kontakt zwischen dem Gnadenort und den
Pilgern herzustellen. So versehen die „Glocken von Mariastein" in einem
weitern Umkreis gleichsam die wohltätigen Funktionen eines Pfarrblattes.
Schon im zweiten Jahre ihres Bestehens erreichte die Wallfahrtszeitschrift
einen Abonnentenbestand von über anderthalbtausend. Zuerst nur klein
und bescheiden, fast schüchtern, hat sie ihren Umfang und Seitenzahl nach
etwa einem halben Dutzend Jahrgängen verdoppelt und ihr äußeres
Aussehen verändert. Heute könnte man sie nicht mehr missen.

Ins Jahr 1923 fällt auch die Einführung der Exerzitienbewegung in
das hiefür so einzigartig geeignete Gotteshaus. Das offizielle Gesuch des
Konventes Mariastein an den Heiligen Vater in Rom zur Erlangung der
bekannten hohen päpstlichen Privilegien zeigt dann noch die
Weilern Kennzeichen des Aufstieges der Wallfahrt auf, zunächst
das gewaltige Anschwellen der Pilgerzahl: 1924 waren es 199,999, 1925
schon 129,999; ebenso des Empfanges der hl. Kommunionen, der am
Gnadenort dargebrachten hl. Messen und der Trauungen. 1924 betrug die Zahl
der HI. Kommunionen schon 32,999.
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1925 im Dlcir?, roar ©lockenroeihe in ïïtariaftein, ba im 3ahre lt)17 öic
©äcilienglocke gefprungen unb, roeil 31t klein unb unharmonifd), burd) bie
größere ©ertrubenglocke erfe^t rourbe, bie ben harmonifchen 3ufantmen=
klang ber ©locken berart oeroollkommnete, baff man fogar jagte, bas ©e=
läute fei roie neu! 3)0311 rourbe ber alte hö^erne unb befehle ©locken»
ftut)I burd) einen neuen, eifetnen erfe^t unb etroa girtei ÜRonate nad) ber
©lockenroeihe erfolgte im 9Rai 1925 bie Slnfdjaffung unb 3nftaIIierung ber
elektrifd)en Säutmafdjinen. Sas 3al)r 1925 fat) im Sluguft aucl) einen ber
tjerrlidjften SBallfahrtstage, ben ÜJlariaftein bisher eriebt batte, nämlid)
ben Sd)luff bes Sdpoeiserifchen Katholikentages oon Safel in URariaftein,
mit bem feierlichen ©insug bes l)od)roft. apoftolifdjen Dtuntius ber Sd)roei3,
©jcellens Utfgr. 2uigi ORaglione im Serein mit 10 Sifdjöfen, 3ablreid)en
Siebten unb Prälaten unb 10,000 pilgern. ÏJtan meinte bamals, bief er
Sag könne nicht mehr übertroffen roerben.

(fr follte aber ein 3ahr nachher burd) ben 15. Sluguft 1926 roeit in ben
Schatten geftellt roerben. Sas roar bas eigentliche noch nie Sageroefene
in ber ©efd)id)te ber SBallfahrt oon SJtariaftein: ber DR a r i a §tmmel»
fahttstag bes 3 a h r e s 1926, ber Sag ber feierlichen
Krönung bes©nabenbilbes 0 0 n DR a r i a ft e i n unb ber
Erhebung ber SB a 11 f a h r t s k i r d) e 3 u r 33 a f i I i k a. ©in roert»
oolter $eftberid)t hält bie ©rinnerung an biefen h^hren Sag feft. Soch
nod) mehr lebt er fort in ber ©rinnerung bes Solkes unb ber fpilger, bie
babet roaren unb 311111 Seil im Freien ober in ber Kirche übernachteten
ober in ben ©ängen unb ©ftrichen ber Rotels auf Stroh liegen unb fd)Ia=
fen mußten, um an ben Feierlichkeiten teilnehmen 311 können. SBie roar
es 311 btefem Feft gekommen?

©s roar am 19. ffuli 1925, anläfflid) bes britten Sefudjes Seiner ©?:=

cellen3 DRfgr. 2uigi DRaglione, bes Slpoftolifdjen Dtuntius ber Schroeij,
Slufs angenehmfte berührt oon ber freunblidjen unb ergebenen Slufnaljme,
bie er in DRariaftein gefunben unb erbaut oon ber mächtigen Solksmenge,
bie er anläßlich feines ißontifikalamtes am Skapulierfonntag bes 3ahres
1925 in ber 2Ballfahrtskird)e in DRariaftein oerfammelt fah, fpracl) ber
hohe Kird)enfürft feinen roarmen SBunfd) aus: „3ch möchte gerne etroas
tun für DRariaftein!" Hodpo. P. Superior entgegnete ihm, ob DRariaftein
nicht oieIIeid)t bie päpftlidje Seroilligung 3ur feierlichen Krönung bes
©nabenbilbes erhalten könnte. Sd)üd)tern rourbe fogar ber ©ebanke oon
ber ©rhebung ber SBallfahrtskirdje 3itr Safilika ausgefprocljen. (Der hoch»

roürbigfte Dluntius gab bie Slnregung, ein f d) r i f 11 i d) e s © e f u d) im
Sinne ber beiben obgenannten Srioilegien in 9tom ein3ureid)en. Ser
tpian fanb foroohl beim hod)toft. SiÖ3efanbifcl)of DRfgr. Slmbühl, roie aud)
in ben Kreifen bes fdjroeiserifchen Senebiktinerorbens oollftes Serftänb»
nis unb tatkräftige Unterftiit)ung. Sie 00m 20. Dlooember 1925 batierte,
in Ü0t3iiglichem 2atein abgefaßte Sittfchrift bes hochroft. Slbtes Slugufti»
mis Sorer rourbe anfangs DRärs 1926 ootn hochroft. Dluntius ber Schroeis
nad) SRom roeitergeleitet. So traf am 26. Slpril gleichen 3ahres aus iRom
fd)on bie Seroilligung ber Krönung bes ©nabenbilbes unb nach einigen
3nformationen über bie Kirche auch bie päpftliche Seroilligung ber ©rl)e=
bung ber Kird)e 3110 Safilika minor am 23. DRai 1926 in DRariaftein ein.

Sllsbalb rourbe bas granbiofe geft uorbereitet unb auf ben Sag DRariä
Himmelfahrt 1926 feftgefeftt unb roährenb acht, eigentlich über 3etm Sage,
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1925 im März war Glockenweihe in Mariastein, da im Jahre 1917 die
Cäcilienglocke gesprungen und, weil zu klein und unharmonisch, durch die
größere Gertrudenglocke ersetzt wurde, die den harmonischen Zusammenklang

der Glocken derart vervollkommnete, daß man sogar sagte, das
Geläute sei wie neu! Dazu wurde der alte hölzerne und defekte Glockenstuhl

durch einen neuen, eisernen ersetzt und etwa zwei Monate nach der
Glockenweihe erfolgte im Mai 1925 die Anschaffung und Installierung der
elektrischen Läutmaschinen, Das Jahr 1925 sah im August auch einen der
herrlichsten Wallfahrtstage, den Mariastein bisher erlebt hatte, nämlich
den Schluß des Schweizerischen Katholikentages von Basel in Mariastein,
mit dem feierlichen Einzug des hochwst. apostolischen Nuntius der Schweiz,
Excellenz Msgr, Luigi Maglione im Verein mit in Bischöfen, zahlreichen
Aebten und Prälaten und 19,999 Pilgern, Man meinte damals, dieser
Tag könne nicht mehr übertroffen werden.

Er sollte aber ein Jahr nachher durch den 15, August 1926 weit in den
Schatten gestellt werden. Das war das eigentliche noch nie Dagewesene
in der Geschichte der Wallfahrt von Mariasteim der Maria
Himmelfahrtstag des Jahres 1926, der Tag der feierlichen
Krönung d e s G n a d e n b i l d e s v o n M a r i a st e i n und der
Erhebung der Wallfahrtskirche zur Basilika, Ein
wertvoller Festbericht hält die Erinnerung an diesen hehren Tag fest. Doch
noch mehr lebt er fort in der Erinnerung des Volkes und der Pilger, die
dabei waren und zum Teil im Freien oder in der Kirche übernachteten
oder in den Gängen und Estrichen der Hotels auf Stroh liegen und schlafen

mußten, um an den Feierlichkeiten teilnehmen zu können. Wie war
es zu diesem Fest gekommen?

Es war am 19. Juli 1925, anläßlich des dritten Besuches Seiner
Excellenz Msgr, Luigi Maglione, des Apostolischen Nuntius der Schweiz
Aufs angenehmste berührt von der freundlichen und ergebenen Aufnahme,
die er in Mariastein gefunden und erbaut von der mächtigen Volksmenge,
die er anläßlich seines Pontifikalamtes am Skapuliersonntag des Jahres
1925 in der Wallfahrtskirche in Mariastein versammelt sah, sprach der
hohe Kirchenfürst seinen warmen Wunsch aus! „Ich möchte gerne etwas
tun für Mariastein!" Hochw, Ik Superior entgegnete ihm, ob Mariastein
nicht vielleicht die päpstliche Bewilligung zur feierlichen Krönung des
Gnadenbildes erhalten könnte. Schüchtern wurde sogar der Gedanke von
der Erhebung der Wallfahrtskirche zur Basilika ausgesprochen. Der
hochwürdigste Nuntius gab die Anregung, ein schriftliches Gesuch im
Sinne der beiden obgenannten Privilegien in Rom einzureichen. Der
Plan fand sowohl beim hochwst, Diözesanbischof Msgr. Ambühl, wie auch
in den Kreisen des schweizerischen Benediktinerordens vollstes Verständnis

und tatkräftige Unterstützung, Die vom 29, November 1925 datierte,
in vorzüglichem Latein abgefaßte Bittschrift des hochwst, Abtes Augusti-
nus Borer wurde anfangs März 1926 vom hochwst, Nuntius der Schweiz
nach Rom weitergeleitet. So traf am 26, April gleichen Jahres aus Rom
schon die Bewilligung der Krönung des Gnadenbildes und nach einigen
Informationen über die Kirche auch die päpstliche Bewilligung der Erhebung

der Kirche zur Basilika minor am 23. Mai 1926 in Mariastein ein.
Alsbald wurde das grandiose Fest vorbereitet und aus den Tag Mariä

Himmelfahrt 1926 festgesetzt und während acht, eigentlich über zehn Tage,
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oom greitag, ben 13. Sluguft, abenbs bis 23. 2tuguft gu feiern befdpoffen.
30,000 pilger erfdjienen am eigentlidjen gefttage, bem 15. 2tuguft 1926
felbft unb nod) einmal 30,000 roäkrenb ber geftohtao, bie jeben Jag mit
feierlichem pontifikatamt, prebigt, Pittgängen oon ©emeinben unb feier=
lidier Pefper am Wachmittag unb am 2Ibenb mit Peleudpung ber gaffabe
unb Cidjterprogeffion gefeiert mürbe. Wach bem feierlichen Gingug ber
l)od)roft. Gjxeltengen fanben am îltorgen bes 15. Sluguft bie geremonietten,
Iiturgifd)en unb hird)enred)tlid)en gormalitäten ber Grhebung ber Äirdje
3ur Pafitika unb ber am Wad)mittag erfolgenben Krönung bes ©nabem
bilbes ftatt. £>iegu mürben im Gbot ber Äird)e oon. Gr. Gjcetleng bem

apoftolifdjen Wuntius ber Gchroeig bem i)od)ro|t. 2tbt oon 9Wariaftein=Pre=
geng gunäd)ft bie neuen fronen für bas ©nabenbilb übergeben. Gogteid)
nachher raurbe bas päpftliclje Streue uerlefen unb es erfolgte bie iteber=
gäbe ber gnfignien ber Pafitika unb bie Pckteibung bes hocfjroft. 2tbtes
bes ©ottest)aufes mit ber Cappa magna. Jas büd)ftfeierlid)e pontifikaP
amt getebrierte ber hochroft. Wuntius, bie geftprebigt E)ielt ber Ejodpoft.
Jiögefanbifdjof Jr. gof. 2tmbüt)I. — 21m Wadjmittag nat)m bann nad) ber
Prebigt bes tjodjroft. 2Ibtes oon Wtariaftein, ber bodpoft. Wuntius G).;cel=

Ieng Wtaglione auf bem ptatg nor ber Kirche felbft ben 2tkt ber Krönung
oor, unter bem Peifein aller hochroft. Prälaten unb ber geroaltigen Potks=
menge, bie fid) nad)t)er gur impofanten, in 40 ©ruppen organifierten geft=
progeffion .mit bem neugekrönten ©nabenbilb formierten. Gin unoer=
gleichlicher unb unoergefetidjer Jag, ber ro a t) r e Jabot bes 2B a 11

fat)rtsortes!
gn Porbereitung auf biefen Höhepunkt ber 2BaIIfabrtsgefd)id)te ge=

fd)at)en nocb oiele Wenooationen für bie ©nabenkapelte, roie bie 2tnfd)af=
fitng groeier neuer fronen für bas ©nabenbilb, eines neuen Ceitchters für
bie ©nabenkapelte, eines neuen Jeppid)s unb Weftaurierung ber alten
Campen unb Äcrgenftödre.

Jie Grinnerung an ben hod)ften Gtjrentag oon SWariaftein follte. in ber
fotgenben 3e^ burd) Ginfüt)rung unb päpfttidje Peroiltigung eines neuen
unb bem 2BaIIfat)rtsorte SWariaftein eigenen geftes, bes Wtaria Jroftfeftes
Iebenbig unb road) erkalten roetben. 2tm erften gutifonntag bes gahres
1927 mürbe es gum erften 9Wal roieber mit t)öd)fter geiertid)keit unb mit
ber großen progeffion am Wadpnittag gefeiert unb ift oon 2tnfang an gum
Potksfeft mit einer Pefucfjergaht oon jebes Wtat 10—12,000 pilgern ge=
roorben.

2tud) bie fotgenben gatjre krackten beinal)e jebes für bie 9Wariafteirt=
pitger eine -Wertigkeit,. bis gum keitrigen SBaltfakrtsjubitäumsjakr. 2tn=

beutungen mögen l)ier genügen. 1.929: Perfetgung refp. Gntfernung ber
Geitenattäre unter bem Gkorbogen, roeil fie bie Perfpektioe in ben Gkor
kinberten. Peibe Geitenattäre erkalten neue Gtatuen bes t)k Gebaftian
unb ber kl- 2tgatka. 2Binter 1931 unb 1932 Weuausmatung ber Pafitika
burd) Jeckero unb Geitengemätbe auf bie lange Ieergeftanbenen gelber
unb bamit 2tbfd)Iufe einer root)I 300jäkrigen Paugefd)id)te. Jie Jeckem
gemälbe fd)itbern bie Gntftetjung ber SBaltfakrt, bie Geitengemätbe Ggenert
aus bem Ceben bes 1)1- Orbensftifters Penebikt nad) ber gbee bes J?unft=
maiers Cotkar Cllbert oon Pafet. ©Ieid)geitig erfolgte bie Stusbefferung
ber Jeche, Weuoerbleiung ber oberften genfter, 2tnbringung ber neuen
etektrifdjen Campen unb tfjerfteltung einer fachgemäßen Ciiftungsantage.
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vain Freitag, den 13. August, abends bis 23. Auglist zu seiern beschlossen.
30,VW Pilger erschienen am eigentlichen Festtage, dem 15. August 1926
selbst und noch einmal 30,000 während der Festoktav, die jeden Tag mit
feierlichem Pontifikalamt, Predigt, Bittgängen von Gemeindeil lind feierlicher

Vesper am Nachmittag und am Abend mit Beleuchtung der Fassade
lind Lichterprozession gefeiert wurde. Nach dem feierlichen Einzug der
hochwst. Excellenzen fanden am Morgen des 15. August die zeremoniellen,
liturgischen und kirchenrechtlichen Formalitäteil der Erhebung der Kirche
zur Basilika und der am Nachmittag erfolgenden Krönung des Gnadenbildes

statt. Hiezu wurden im Chor der Kirche von Sr. Excellenz dem
apostolischen Nuntius der Schweiz dem hochwst. Abt von Mariastein-Bre-
genz zunächst die neuen Kronen für das Gnadeilbild übergeben. Sogleich
nachher wurde das päpstliche Breve verlesen lind es erfolgte die Uebergabe

der Insignien der Basilika lind die Bekleidung des hochwst. Abtes
des Gotteshauses mit der Onppn mngnn. Das höchstfeierliche Pontifikalamt

zelebrierte der hochwst. Nuntius, die Festpredigt hielt der hochwst.
Diözesanbischof Dr. Ios. Ambühl. — Am Nachmittag nahm dann nach der
Predigt des hochwst. Abtes von Mariastein, der hochwst. Nuntius Excellenz

Maglione auf dem Platz vor der Kirche selbst den Akt der Krönung
vor, unter dem Beisein aller hochwst. Prälateil und der gewaltigen
Volksmenge. die sich nachher zur imposanten, in 40 Gruppen organisierten
Festprozession .mit dem neugekrönten Gnadenbild formierten. Ein
unvergleichlicher und unvergeßlicher Tag, der wahre Tabor des
Wallfahrtsortes!

In Vorbereitung aus diesen Höhepunkt der Wallfahrtsgeschichte
geschahen noch viele Renovationeil für die Gnadenkapelle, wie die Anschaffung

zweier neuer Kronen für das Gnadenbild, eines neuen Leuchters für
die Gnadenkapelle, eines neuen Teppichs und Restaurierung der alten
Lampen und Kerzenstöcke.

Die Erinnerung an den höchsten Ehrentag von Mariastein sollte in der
folgenden Zeit durch Einführung und päpstliche Bewilligung eines neuen
und dem Wallfahrtsorte Mariastein eigenen Festes, des Maria Trostfestes
lebendig und wach erhalten werden. Am ersten Iulisonntag des Jahres
1927 wurde es zum ersten Mal wieder mit höchster Feierlichkeit und mit
der großen Prozession am Nachmittag gefeiert lind ist von Anfang an zum
Volksfest mit einer Besucherzahl von jedes Mal 10—12,000 Pilgern
gewordeil.

Auch die folgenden Jahre brachteil beinahe jedes für die Mariasteinpilger
eine Neuigkeit,. bis zum heurigen Wallfahrtsjubiläumsjahr.

Andeutungen mögen hier genügen. 1929 i Versetzung resp. Entfernung der
Seitenaltäre unter dem Chorbogen, weil sie die Perspektive in den Chor
hinderteil. Beide Seiteilaltäre erhalten neue Statuen des hl. Sebastian
und der hl. Agatha. Winter 1931 und 1932 Neuallsmalung der Basilika
durch Decken- lind Seitengemälde alls die lange leergestandenen Felder
und damit Abschluß einer wohl 300jährigen Bangeschichte. Die
Deckengemälde schildern die Entstehung der Wallfahrt, die Seiteilgemälde Szenen
aus dem Leben des hl. Ordensstifters Benedikt nach der Idee des
Kunstmalers Lothar Albert von Basel. Gleichzeitig erfolgte die Ausbesserung
der Decke, Neuverbleiung der obersten Fenster, Anbringung der neuen
elektrischeil Lampen lind Herstellung einer sachgemäßen Lüftlingsanlage.
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ferner tourbe buret) Kunft= unb Dekorationsmaler Habertßür in Safel
bie Dekoration ber Seitenfcßiffe erneuert unb in Uebereinftimmung mit
ber Ausmalung bes SJtittelfcßiffes gebracht. Sllle biefe großen SBerke unb
3lenooationen mürben buret) bod)ßergige Stiftungen ermögtiebt.

Einen neuen jtnpuls erfutjr bie SBallfaßrt im Oktober 1933 buret) bie

Einführung bes ©ebetskreugguges gegen bie. © o 11

lofenberoegung, ber feitßer immer am 1. SJtittrood) jeben SJtonats
mit einer Deilneßmergaßl oon oft um bie 2000 ißilger ftattfinbet. Stießt gu
oergeffen ift bann auet) bie Einführung oon jährlich groei tranken»
tagen oom jähre 1934 an unb beren SRabioübertragung.

So ift alles bas, roas SJtariaftein feit ber Klofteraufßebung erlebt unb
gefehen hat, ßiue macßtoolle ^Betätigung bes Sd)riftmortes: „©ottes ©na=
bengaben finb itnroiberruflid)." SBentt ©ott einmal befd)Ioffen hat, feinen
Segen, feine Sßoßltaten unb feine ©nabengaben über einen Ort ausgu=
gießen, fo roirb keine frangöfifeße Dteoolution unb kein Kulturkampf unb
ebenforoenig and) ber 'tBolfcßetoismus ber mobernen 3e^ etroas bagegen
oermögen. 2lus freubooltem ttttb bankerfütltem bergen blickt nun bas
©otteshaus SJtariaftein unb fein Konoent gleicßfam im ©eifte unb mit ber
©emütsftimmung ber erhabenen SJtagnifikatfängerin SJtaria auf ben Se=

getts=, ©nabem unb jriebensftrom ber brei jaßrßunberte gurück, ber ans
bent auserroählten unb beoorgugten Ort ttnb ©otteshaus in teibenbe,
biirftenbe unb gottfueßenbe SJtenfcßenfeelen unb ifßilgerfcßaren geftoffen
ift. 93erpflichtet meßt bie £>ockfd)äßung ber übernatürlichen ©üter unb
ber ©nabengaben für bas eroige 2eben unb bie Datfacße, Sßerkgeug ©ottes
gur ®efeligung, Kettling ttnb geiftigen Erhebung unb Sereblttng ber s3Jiit=

menfeßen fein gu bürfen, ben ©nabenort unb feine Orbensfamilie gum ele=

mentaren Slusbruck ber Dankbarkeit gegen ©ott unb gum jubilieren unb
jroßlodtett in ©ott ,ober gum jubiläum? 2Bie haben fid) bod) feit ber
Klofteraufßebung bie 3<ùten ttnb bie ©eifter geänbert! Oer Heimatkanton
bes Klofters hat fid) auf feine beffern unb beften Drabitionen guriickbe=
fonnen ttnb begeugt betn ©nabenort itttb ber Slbtei feine Sympathie unb
Sichtung burd) einen ftaatlicßen Beitrag an bie Kenooationskoften ber
Safilika ttnb burd) ftaatlicße SJtitroirkung unb ißrotektion bei ben großen
SBallfaßrtsfeierlicßkeiten. So geßt es, roenn man roarten kann roie Korn.

Deut Künber ber Sßallfaßrt oon SJtariaftein ttnb ber ©nabengaben
ttnb SBoßltaten ©ottes unb ttnferer himmlifdjen SJtutter bleibt nun nichts
anberes mehr gu tun unb gu fagen übrig, als baß er feinem £>ergens= unb
©Iattbensbrang nachgibt unb im ©eifte allen jubiläumspilgern bes jaßres
1936 entgegeneilen möchte, roie bas gerettete Kinblein einft im Dale feiner
beforgten unb beglückten SJtutter entgegeneilte unb ihr Kttnbe brachte oon
ber ©üte unb SJtacßt SJtarias ttnb fein Deuerftes unb Siebftes auf Erben
gur Himmelskönigin ttnb ©nabenmutter im Stein ßimoies ttnb ßingog mit
ben Söorten: „jßr gebenebeqter Slam immer follte gepriefett roerben. Sie
hat aueßoerfproeßen: Sie roölle allen benjenigen / fo fie in bifem
Stein ober jelß inbrünftig anrufen / unb anbächtig befueßen roerben / alte
erroünfd)te Hüft unb ©nab beg jßrem liebften Soßn für geroiß attßbringen
ttnb erlangen." Sllfons Salabin, Pfarrer, Dittingen.

Sruct unb ©rpebition: SSereinsbruclerei Caufen.
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Ferner wurde durch Kunst- und Dekorationsmaler Haberthür in Basel
die Dekoration der Seitenschiffe erneuert und in Uebereinstimmung mit
der Ausmalung des Mittelschiffes gebracht. Alle diese großen Werke und
Renovationen wurden durch hochherzige Stiftungen ermöglicht.

Einen neuen Impuls erfuhr die Wallfahrt im Oktober 1933 durch die

Einführung des Gebets Kreuzzuges gegen die
Gottlosenbewegung, der seither immer am 1. Mittwoch jeden Monats
mit einer Teilnehmerzahl von oft um die 2999 Pilger stattfindet. Nicht zu
vergessen ist dann auch die Einführung von jährlich zwei Krank en -

lagen vom Jahre 1934 an und deren Radioübertragung.
So ist alles das, was Mariastein seit der Klosteraufhebung erlebt und

gesehen hat, eine machtvolle Betätigung des Schriftwortes! „Gottes
Gnadengaben sind unwiderruflich." Wenn Gott einmal beschlossen hat, feinen
Segen, feine Wohltaten und feine Gnadengaben über einen Ort
auszugießen, so wird keine französische Revolution und kein Kulturkampf und
ebensowenig auch der Bolschewismus der modernen Zeit etwas dagegen
vermögen. Aus freudvollein und dankerfülltem Herzen blickt nun das
Gotteshaus Mariastein und fein Konvent gleichsam im Geiste und mit der
Gemütsstimmnng der erhabenen Magnifikatsängerin Maria auf den
Segens-, Gnaden- und Friedensstrom der drei Fahrhunderte zurück, der aus
dem auserwählten und bevorzugten Ort und Gotteshaus in leidende,
dürstende und gottsuchende Menschenseelen und Pilgerscharen geflossen
ist. Verpflichtet nicht die Hochschätzung der übernatürlichen Güter und
der Gnadengaben für das ewige Leben und die Tatsache, Werkzeug Gottes
zur Beseligung, Rettung und geistigen Erhebung und Veredlung der
Mitmenschen sein zu dürfen, den Gnadenort und seine Ordensfamilie zum
elementaren Ausdruck? der Dankbarkeit gegen Gott und zum Jubilieren und
Frohlocken in Gott ,oder zum Jubiläum? Wie haben sich doch seit der
Klosteraufhebung die Zeiten und die Geister geändert! Der Heimatkanton
des Klosters hat sich aus seine bessern und besten Traditionen zurückbesonnen

und bezeugt dem Gnadenort und der Abtei seine Sympathie und
Achtung durch einen staatlichen Beitrag an die Renovationskosten der
Basilika und durch staatliche Mitwirkung und Protektion bei den großen
Wallfahrtsseierlichkeiten. So geht es, wenn man warten kann wie Rom.

Dem Künder der Wallfahrt von Mariastein und der Gnadengaben
und Wohltaten Gottes und unserer himmlischen Mutter bleibt nun nichts
anderes mehr zu tun und zu sagen übrig, als daß er seinem Herzens- und
Glaubensdrang nachgibt und im Geiste allen Iubiläumspilgern des Jahres
1936 entgegeneilen möchte, wie das gerettete Kindlein einst im Tale seiner
besorgten und beglückten Mutter entgegeneilte und ihr Kunde brachte von
der Güte und Macht Marias und sein Teuerstes und Liebstes auf Erden
zur Himmelskönigin und Gnadenmutter im Stein hinwies und hinzog mit
den Worten: „Ihr gebenedeyter Nam immer sollte gepriesen werden. Sie
hat auch versprochen! Sie wölle allen denjenigen / so sie in disem
Stein oder Felß inbrünstig anrufen / und andächtig besuchen werden / alle
erwünschte Hilff und Gnad bey Ihrem liebsten Sohn für gewiß außbringen
und erlangen." Alfons Saladin, Pfarrer, Dittingen.

Druck und Expedition! Vereinsdruckerei Laufen.
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